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Eduard Schicke! in Oderlolnüein 82 . SskPBg.

Bei einem verendeien Schweine des Landwirts Hein¬
rich Pabst zu Dörscheid ist amtlich Schweineseuche festge-
flellt worden.

Der Bestand ist als ansteckungsverdächtigunter Sperre
gestellt.

St . Goarshausen , den 22 Januar !9l4.
Der Königliche Landrai,

Berg  Geheimer Recsiernnasrat.
Am Donnerstag , den 29. Januar , nachmittags 3 Uhr
findet in Weise ! im Rathaus die Schlußprüiung des Da¬
selbst abgehalienen Haushattungskursus statt, wozu die Mit¬
glieder und Freunde des Vaterländischen Frauenvereins
Kreisverein ©t. Goarshausen ergebenst ein geladen werden.

6t . Goarshausen , den 23 Januar 19!4.
Der Vorstand deS Vaterländischen Frauenoererns

Kreisverein St Goarshausen.

Z»m27. 3sn»«t.
Nach den kämpt-neichen und schweren letzten Wochen,

in denen die unglückseligen Vorfälle in Zabern den deutschen
Volkskörper erschütterten, beginnt wieder Friede und Ruhe
einzukehren. Es berührt wahrhaft wohltuend, daß dieser
häßliche Konflikt vor dem 27 Januar beigelegt worden ist.
Dieser Tag gehört unserem Kaiser, und an ihm wollen wir
uns nicht die Freude an der inneren Wohlfahrt , an dem
äußeren machtvollen Prestige unseres Vaterlandes , die wir
doch zum wesentlichen Teil seiner Regierung, seiner Frie¬
densliebe und seinem machtvoll schätzenden Arm zu danken
haben, verderben lassen.

Nach den großen nationalen Festtagen des vergangenen
Jahres , dem 2bjähngen Reglerungsjudiläum des Kaisers
und der Hundertjahrfeier der Leipziger Völkerschlacht, an
denen das ganze deutsche Volk innigen Anteil halte und bei
denen seine echte unverbrüchliche Vaterlandsliebe und Valer-
landstreue in machtvollen Kundgebungen sich offenbarte,
feiern wir heute Kaisers Geburtstag in stillerer Weise.
Aber auch in diesem Jahre wie im vorigen müssen wir
uns in erster Linie daran erinnern, daß er und seine Regie¬
rung es verstanden haben, in den kritischen Zeitläuften , die
nunmehr nach Beendigung der Balkanunruhen ihrem Ab¬
schluß nahe sind, nicht nur Deutschland und dem kullu-
rellen Europa den Frieden zu erhalten, sondern dank der
kaiserlichen Initiative auch zur Beilegung der Feindselig-
keilen im europäischen Südosten tatkräftig beizutragen.
Heute, wo man schon gewissermaßen aus einer geschicht¬
lichen Distanz die Gefahr beurteilen kann, die über Europa
jahrelang schwebte, muß man bewundernd die Politik der
europäischen Staatsmänner anerkennen, die aus diesem
Hexensabbath von Wirrnissen, Jntriguen und politischen
Rankünen heraus den Weg zum Frieden gefunden hat.
Und mit Stolz können wir darauf Hinweisen, daß die Festig¬
keit und Zielsicherheit unserer auswärtigen Politik und nicht
zuletzt das von den balkanischen Monarchen dankbar em¬
pfundene persönliche Eingreifen des Kaisers diesen Erfolg
in beschleunigter Weise herbeigesührt haben.

Khenama fers panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.

3G] (Nachdruck verboten.)
Hundert Erinnerungen an liebliche, erquickende Erleb¬

nisse, an tolle, übermütige Fahrten und Taten drangen
überwältigend auf ihn ein und die hellen Tränen traten
ihm in die Augen.

Im stillen gelobte er sich, dem Korps stets ein treues,
warmes Interesse und den Kommilitonen unverbrüchliche
Freundschaft zu bewahren und sich von den Burschen¬
tugenden ein gut Teil in das Philistertum hinüberzuretten
und Herz und Seele auch in Zukunft frisch und be¬
geisterungsfähig zu erhalten.

« *
*

Den Sonntag mittag und nachmittag brachte Kurt
Gravenhorst in der Familie seiner Braut zu. Dann ging
es an das Abschiednehmen. Die Trennung war keine
allzu schmerzliche, denn man hatte ja verabredet, daß in
einem halben Jahre fröhliche Hochzeit gemacht werden
sollte. t c

Viel dumpfer und quälender war der Schmerz
Lieschen Schützes, als sie dem langjährigen Hausgenossen
beim Einpacken seiner bescheidenen Habseligkeiten half.
Beängstigende, marternde Gedanken schossen ihr durch das
erregte Hirn . Würde Karl Sägmüller sie in der Ferne
vergessen? War überhaupt das , was er für sie empfand,
mehr als Freundschaft und Dankbarkeit?

Ab und zu, während sie sich über Kisten und Koffer
beugte, warf sie einen verstohlenen Seitenblick nach ihm
hin. Sie bemerkte es wohl, wie es in seinem Gesicht
zuckte und arbeitete und wie er ein paarmal sich in der
Arbeit unterbrach, untätig stehen blieb, mit einer un¬
entschlossenen Miene zu ihr hinüberblickte und den Mund
öffnete, als wollte er ihr etwas sagen. Aber er schien das,
was ihm offenbar am Herzen lag, nicht in Worte kleiden
zu können. , . Y. . . ^ .

Da , als er ihr einen grogen Folianten reichte, damit
sie ihn in die große Bücherkiste lege, erfaßte er ihre

Was die Person Wilhelms It . sur unsere innere
Politik , für den gewaltigen kulturellen und wirtschaftlichen
Aufschwung unseres deutschen Vaterlandes in den letzten
Dezenien bedeutet, ist bei seinem vorjährigen Regierungs-
julnläum vieltausendfach gewürdigt und gepriesen. Die
glänzende Entwicklung der Arbkits- und Erwerbsverbältnisse
in Deutschland, die ungeahnte, in der Geschichte beilp'.ellofe
Enlfaltung unserer wirtschaitlichen Kräfte auf dem Welt-
maikte sind in erster Lniie der durch ihn inspirierten klugen
und gerechten Gesetzgebung und der sorgsamen Wahrung
unseres Großmächten estiges dem Auslande gegenüber zu
dar kcn Wir haben die meisten Konkurrenzstaaten über¬
flügelt. und wir sind dem ehemaligen monopolistischen Be¬
herrscher des Weltmarktes, dem durch seinen Kolonialbesitz
in unvergleichlicher Weise gestützten England , dicht auf den
Fersen Wie wir durch den bewährten Kurs unserer zoll
und wirtichasispolitischen Gesetzgebung die Jntenstiä ! und
Ertragssähigkeit unseres Handels, unserer Industrie , unserer
Landwirtschaft und aller Gewerbe ins Ungeahnte gesteigert
haben, so war es auch nur dadurch möglich, das Netz un¬
serer sozialpolitischen Gesetzgebung so weit u d umsassend
auszubreiten, daß wir in dieser Beziehung unbestritten an
der Spitze der Nattonen marschieren Die gesamte Sozial¬
gesetzgebung, die Arheilerscbutzbestimmungen sind gekrönt
worden durch die Reichsversicherungsordnung von 1911, die
mir dem lausenden Jahre erst vollständig zur Emsührung
gekommen ist. Mit lebhastem Anteil hat Kaiser Wilhelm 11.
sowie auch seine hohe Gemahlin stets den Gang des sozia¬
len Fortschritts verfolgt, und wie er mit wachsamem Auge
über Ehre und Ansehen wacht, so sucht er auch seine Aus¬
gabe darin , den stolzen Ban unserer Sozialgesetzgebung ge¬
gen jegliche Störung von draußen zu sichern.

Äeußerlich gekrästigt durch den machtvollen Ausbau
unserer Wehrmacht und auch innerlich erstarkt an Natronal-
gesüh! und monarchischer Gesinnung, wie der sichtbare Rück¬
gang der roten Flut beweist, feiert am Heuligen 27 Januar
das deutsche Volk in Dankbarkeit und treuester Verehrung
den Geburtstag seines geliebten Kaisers, des Schirmherrn
des Friedens und aller Kultur , und alle deutschen Bruder¬
stämme und ihre Fürsten vereinigen sich in dem Wunsche,
daß dem Monarchen zum Segen des Vaterlandes noch eine
lange und glorreiche Regierung beschieden sein möge.

Politische Merficht.
— Bon bestunterrichteter Seite werden der „Rheinisch-

Westfälischen Zeitung " in Essen die auf die künftige Ber-
waltung Elsaß -Lothringens bezüglichen Stellen der letzten
Reichskanzlerrede dahin ausgelegt , daß die Wahl für den
Statthalterposten ernstlich zwischen dem Fürsten v. Bnlow
und dem Oberpräsidneten der Rheinlande , Freiherrn von
Rheinbaben , schwebt. General v. Hoiningen , der auch
genannt wurde , kommt dagegen nur für das Generalkom¬
mando des 15. Armeekorps in Straßburg in Frage , Gene¬
ral v. Deimling , der bisherige Kommandeur des 15. Korps,
würde als Nachfolger Hoiningens das 14. (badische) Korps
übernehmen . Staatssekretär Zorn v. Bulach , der gleich¬
falls zurücktritt, soll ersetzt werden durch den Bezirkspräsi-

Hand — der schwere Band fiel zu Boden, ihre Finger ver¬
strickten sich ineinander , und mit einem Ruck zog der alte
Bursche das erglühende Mädchen an seine Brust . .

„Lieschen, teures Lieschen", stammelte er heiser vor
Erregung , „ich kann mich nicht trennen von Ihnen , ehe
ich weiß, ob Sie meiner auch gedenken werden, wenn ich
nicht mehr hier bin. Sage mir , geliebtes Mädchen, ob du
mir vertraust , ob du noch an mich glaubst! Ich weiß ja,
ich habe keinen Anspruch auf deine Liebe, aber ich wäre
ja der glücklichste Mensch und könnte in Frieden und Ruhe
scheiden, wüßte ich, daß du trotz alledem zu mir hältst und
nicht verzagst."

Er atmete tief auf, froh, daß er die Erklärung endlich
hinter sich hatte. Voll Spannung schaute er ihr ins Auge.
Und sie ließ mit der Anstvort nicht warten ; ihr treuer,
guter Blick heftete sich voll Vertrauen , hingebungsvoll auf
ihn, während sie selig flüsterte: „Karl , lieber Karl !"

Da stieß der alte Student einen Freudenschrei aus
und drückte die Erschauernde stürmisch an seine Brust und
küßte sie auf die zitternden Lippen. Gesprochen wurde
weiter kein Wort zwischen ihnen, aber im stillen schwor
sich der alte Bursche zu, daß er alle seine Kraft daran
setzen würde, sein Ziel zu erreichen, und daß, würde er
dereinst als praktischer Arzt sein Auskommen haben, nie¬
mand anders als Lieschen Schütze seine Frau Doktorin
werden würde . So feierten Karl Sägmüller und Lieschen
Schütze Verlobung . . .

Am Abend war die Rhenania in corpore auf dem
Bahnsteig versammelt. Und als die beiden Scheidenden
allen Brüdern die Hand gedrückt hatten und in den
Waggon gestiegen waren , erklang brausend der alte
Abschiedssang:

„Bemooster Bursche zieh' ich aus , ade! /
Behüt ' dich Gott , Philisterhaus , ade!
Zur alten Heimat geh' ich ein,
Muß selber nun Philister sein.
Ade, ade, ade —
Ja , Scheiden und Meiden tut weh! —“

— Ende . —

deuten Freiherrn v. Pnttkamer oder den Staatssekretär des
Innern , Dr . Delbrück. Im Falle die Wahl auf Dr . Del¬
brück fällt , soll Freiherr v. Pnttkamer zum Unterstaats¬
sekretär des Innern ernannt werden.

Kleine politische Nachrichten.
Rekrutenüesichtigung.

Der Kaiser fuhr gestern vormittag nach Potsdam , wo
er die Rekruten mehrerer Kompagnien des 1. Garderegi¬
ments besichtigte. Die Generalität und zahlreiche fremde
Offiziere waren anwesend. Nach der Besichtigung fand im
Offizierskasino Frühstückstafel statt.

Ein Vermächtnis für den Kaiser.
Der Kunstmaler Vahldiek (Eutin ) vermachte dem Kai¬

ser letztwillig 500 000 Jl  zum Ausbau der Seemacht.
Aerzte und Krankenkassen.

Nachdem die Einigungsverhandlungen im Reichsamt
des Innern am 23. Dezember v. I . nicht zum vollen Frie¬
den zwischen Aerzten und Krankenkassen geführt haben,
fand soeben im preußischen Handelsministerium eine Kon¬
ferenz mit Vertretern beider Parteien statt zur Beilegung
des Konflikts in Breslau.
Eingestelltes Verfahren gegen Zivilpersonen in Zabern.

Die. Staatsanwaltschaft in Zabern hat bei zwölf von
den durch die Militärbehörden anläßlich der Novembervor¬
gänge eingereichten Strafanzeigen gegen Zivilpersonen
Einstellung des Verfahrens beschlossen.

Die neue KriegsMchr.
Die Nachrichten über einen eventuellen türkisch-grie¬

chischen Waffengang beschäftigen, wie der „Voss. Ztg ." aus
Sofia gemeldet wird , lebhaft die öffentliche Meinung Bul¬
gariens und erregen allgemein das Gefühl der Ungewiß¬
heit und Beunruhigung . In Regierungskreisen verhält
man sich in Aeußerungen über die Möglichkeiten neuer Ver-
lvicklungen sehr zurückhaltend, betont jedoch, daß sich Bul¬
garien keineswegs an einem neuen Krieg beteiligen würde.
Unter den Diplomaten wird lebhaft erörtert . Mau fragt
sich, ob die Türken , wenn Bulgarien sein Einverständnis
für den Durchzug der türkischen Armee durch Westthrazien
verweigert , den Weg erzwingen könnte» . Im Zusammen¬
hang mit de »kommenden Ereignissen wird auch die Reise
des türkischen Gesandten in Sofia , Fethi Bey , nach Kon-
stantinopel und das Eintreffen des bulgarischen Gesandten
in Konstantinopel , Toschew, in Sofia lebhaft besprochen.

Vorbereitungen z» einem neuen Schlag.
Das serbische Regierungsorgan „Samou Prava " er¬

klärt , daß außer der Zusammenkunft zwischen Mitgliedern
des jungtürkischen Komitees und mazedonisch-bulgarischen
Revolutionären sowie der Bildung ständiger Ausschüsse
in Sofia und Konstantinopel noch andere Anzeichen dafür
vorliegen , daß wichtige Dinge zwischen der Türkei und Bul¬
garien im Zuge sind. So sei das Eintreffen des türkischen
Gesandten in Sofia , Fethi Bey, in Konstantinopel und
seine Unterredung mit dem Großwesir als bedeutsam an¬
zusehen, gleichwie die Reise des bulgarischen Vertreters in
Konstantinopel , Toschew, nach Sofia . Interessant wäre es

JVützUebes und praktisches.
Prüfung schwarzen Tuchs auf Farbenechtheit.

Uni schwarzes Tuch auf die Echtheit der Farbe zu prüfen,
löst man etwas Sauerkleesalz in destilliertem Wasser auf,
befeuchtet mit dieser Lösung einen Pfropfen und drückt
diesen auf das Tuch. Erhält die Wolle einen Jndigogrund,
so ist sie echt gefärbt und das Sauerlleesalz erzeugt nach
einiger Zeit einen grünlich olioenfarbenen Fleck; ist das
Tuch aber bloß mit Blauholz , Eisen- und Kupfervitriol
gefärbt, so ist die Färbung unecht und das Sauerkleesalz
erzeugt dann eine dunkel-orangegelbe oder fahle Farbe.

Sauberhaltung von Marmorplatten . Marmor¬
platten kann man tadellos erhalten, wenn man sie nur mit
heißem Wasser — ohne Seife — reinigt und darauf achtet,
daß keine Flüssigkeit in dieselben eintrocknet. Flecke ent¬
fernt man aus Marmor am besten mit Zitronensaft oder
Salzsäure , doch darf der Marmor vorher nicht mit Seife
abgewaschen werden. Weinflecke hingegen entfernt man
aus denselben mit Salmiakgeist oder Äther.

Schonung von Messern . Da Messer durch das
Spülen in heißem Wasser rasch stumpf werden, besonders
wenn sie längere Zeit darin liegen bleiben, sollten nament¬
lich solche die sich schwer schleifen lassen, nie heiß ab¬
gewaschen werden, wie z. B . die Messer an der Fleischhack¬
maschine, dem Gurken- oder Kohlhobel, Wiegemesser usw.
Das viele Schleifen nutzt die Schneiden unnötig ab.
Wischt man sie gleich nach dem Gebrauch ab, so ist auch
warmes Wasser zum Spülen hinreichend.

Boraxwasser zum Fleckeneutfernen . Man löst
20 bis 30 Gramm gepulverten Borax in einer Halden
Flasche kochenden Wassers auf und bewahrt sie gut. Dies
ist bei oorkommenden Fällen ein vorzügliches Mittel , um
Fettflecke aus Tuch- und Wollstoffen zu entfernen. Halb
feucht bügelt man dann die Kleidungsstückeauf, die ein
vollkommen frisches Aussehen haben.



unter diesen Umständen, zn erfahren , woher die Türkei den
Mut zu ihrer provokatorischen Haltung nehme, da man doch
sehr wohl wisse, daß sie bei ihrer finanziellen Zerrüttung
keinem stärkeren Gegner gewachsen sei.

Einberufung türkischer Offiziere.
Aus Konstantinopel meldet der Draht : Die in Süd-

ocutschland und München weilenden türkischen Offiziere
wurden einberufen.

Türkei und Bulgarien gegen Griechenland.
Nach einer Meldung aus Petersburg vom 25. Jan . be¬

hauptet „Rußkoje Slovo ", zwischen der Türkei uuv Bul¬
garien sei am 15. Januar ein gegen Griechenland gerich¬
tetes Bündnis abgeschlossen worden.

Enver Paschas Tätigkeit.
Aus Koustantiuopel wird gemeldet: Der Kriegsminister

Enver Pascha befaßt sich zurzeit augelegentlich mit der Or¬
ganisation der türkischen Militäraviatik . Es verlautet , daß
er dem französischen Flieger Bedrines ein glänzendes An¬
gebot gemacht habe und ihn aufgefordert hat , den Flugplatz
L>t. Stephano umzugestalten und eine Anzahl neuer Flug¬
zeuge für die türkischen Fliegertruppen anzuschaffen.

Heer und Flotte.
:: Serbische Gewehrbestellungen in Frankreich. Aus

Belgrad wird gemeldet: Die serbische Regierung hat bei
französischen Gewehrfabriken 100 000 Gewehre bestellt, die
bereits unterwegs sind und in der nächsten Woche in Bel¬
grad eintreffen sollen.

:: Japans Flottenprogramm. Der japanische Ma-
rmemrnister Saito hat der Bndgetkommission des Abgeord¬
netenhauses das Marine -Programm für 1914 bis 1921
vorgelegt . Danach beabsichtigt Japan während dieser Reit
cS Panzerkreuzer von je 30 000 Tonnen Wasserverdräng¬
ung zu bauen . Ferner sollen 8 kleine Kreuzer , 2 Avisos,
26 ^ mpedobootsjäger und ein Untcrfcebuot gebaut werden.

B^hte 1919 sollen 4 Panzerkreuzer , 16 Torpedo-
bootsjäger und 6 Unterseeboote fertiggestellt sein.

PreOfcher LmdtW.
Abgeordnetenhaus.

B'-st Hause stand am Montag die Interpellation der
Abgeordneten Dr . Wagner -Breslau und Genossen (fk,) be¬
treffend die Dienstbotenversicherung zur Beratung . Abg.
Dr . Wagner -Breslau (fk.) begründete die Interpellation,
dre die Regierung zur Abstellung der bei der Dienstboten-
vcrsicherung in denOrtskrankenkassen zu Tage getretenen
Mißstande veranlassen ivill. Die Dienstbotenversicheruug
sei eine Mittelstandsfrage von hervorragender Bedeutung.
Die Ortskrankenkassen arbeiteten sehr teuer und hätten sich
in der Praxis nicht so bewährt , wie man es in der Thevri '-
bei Schaffung dieser Kasseir erwartet hatte . Der konser¬
vative Abg. Dr . Hahn meinte , man könne den Dienstboten
nicht zuiiiuten den Ortskrankenkassen beizutreten und daniit
dieselben großen Risiken mitzutragen , nach denen die Bei¬
trage der Industriearbeiter abgeschätzt werden müssen Es
sei auch zu bemerken, daß fast in alleii Ortskrankenkassen
die Sozialdemokrtie der entscheidende Faktor ist. Aus die¬
sen Gründen allein hätte man von vornherein die Land-
krankenkasseu einführen sollen. Abg. Dr . Pieper (Rtr ) be¬
hüte , daß man für das Wachsen der Zahl der Arbeiter sor-
gen müßte , die auf dem Boden der bürgerlichen Gesell-
schaftsordnung stehen und deshalb die christlichen Gewerk-
schaftcn fordern sollte. Der freikonservative Abg. Dr.
Arendt stellte fest, daß die Sozialdemokraten bei der Berab-
chiedung dieses Gesetzes im Reichstage, dagegen gestimmt

hatten . Ein Schlußantrag machte der Debatte und da wei-
ter kein Gegenstand zur Beratung stand, der Sitzung ein
Ende . Die nächste Sitzung wurde für  Mittwoch anberäumt ^

Lahnsteiner Tageblatt , ttrelsb latt für den « reis St .Goarshausen.
schon am Sonntag feststcllen konnte. Die Kälte ist gebro¬
chen und ein sanfter Regen trat jetzt an dessen Stellet Mit
den Eisbahnen dürfte es nun vorbei sein, konnte man sich
doch dieses Jahr über die Dauer derselben nicht beklagen
Dennoch ist es nicht ausgeschlossen, daß es noch einige Nächte
hindurch friert und uns dann das gefährliche Glatteis be=
Mort wird . Bei dem Schmelzeil des Eises iverdeu der
Nhem und die Lahn abermals Hochwasser führen.
s an ^ C™f 6 V Verein.  Am kommenden Freitag,

30. d. M ., abends 9 Uhr, tritt im Hotel „Einhorn"
der Borstand des Verkehrs- und Verschönerungsvereins zur
Beratung wichtiger Angelegenheiten zusammen.

, (t ) f a l l. Heute Nacht gegen 4 Uhr verunglückte
in einer hiesigen Fabrik ein Arbeiter dadurch, daß er eine
Breppe hinunter fiel und sich eine klaffende Wunde am
Kopfe zuzog.

-!- Kommunales.  Das geheime Wahlrecht sür
Kommunalwahleu . Der Verband Nassauischer Bürger-
,v/.reine hat au die beiden Häuser des Landtages erneut eine
Eingabe betreffend die Herbeiführung des geheimen Wahl¬
rechts sur Äommunalwahlen gerichtet. Die Begründung
m Eingabe besagt int wesentlichen: Der gegenwärtige Ge¬
brauch der vsfeiitlicheu Stimmabgabe hat ' schon wiederholt
iiach dieser Richtung hiil bedenkliche Wirkungen gezeitigt.
Wir halten ihn auch aus dem Grunde für dringend der
Resorm bedürftig , weil sich besonders aus den mit Industrie
benedeiten Gegenden die Anzeichen dafür mehren , daß die
Sozialdemokratie sich durch rücksichtsloseBoykottmaßnah¬
men gegenüber bürgerlichen Wählern in den Besitz von
Mandaten bringt , die ihr bei einer nicht durch das Schrcck-
^ ' " el der wirtschaftlichen Schädigung beeinflußten Wäh¬
lerschaft keineswegs Zufällen würden . Eine gleiche Eingabe
yat der Provmzialverband der .Hannoverschen Bürgerver-
etne au den Landtag gerichtet. Zwischen den beiden o'euann-
ten Verbanden sowie eine Reihe weiterer deutscher Bür-
gerverelnsverbände sind ebeil Verhandlungen im Gange,
die den Zusammenschluß zu einem „Reichsverbande deüt-
jcher Burgervereine " beziveckeu. Die Anregung hierzu ist
von UN ferm uassaulschen Verbände ausgegangen

m  eist er pr ü fu n g. Die Fr 'ühjahrmeister -Prü-
fuugen im Bauhandwerk (Maurer , Zimmerer und Steiu-
metze) finden im Februar statt . Die Anmeldimgeu siiid
alfo rechtzeitig vorher an die zuständigen Herren Vorsiüeu-
ben emzureichen. Zuständig sind je nach dem Wohn- bzw.
Beschaftlgungsort des Prüflings die Herren Kgl. Bauräte
Brlnkmaml -Frankfurt a . M ., gr . Friedbergstr . ' 23, Taute-
Wicsbaden , Polizeidirektion und Beilstein -Diez a. d L Im !
Pweisel ,nid die Anmeldungen an die Handwerkskammer *
gn richten. Die Frühjahrsmeister -Prüfnngen im Dameu-
fchneiderhandwerk finden vom 15. Januar bis 15. Fevrn-
sw statt Die Anmeldungen sind je nach dem Wohnort bzw.
Beschaftlgungsort des Prüflings den zustäudigeir Herren
Borfltzenden, Schneidermeistern Adolf Müller -Frankfurt a.

q & n? ' 3 afob  Herrchen -Wiesbaden , Goldgasse
Karl Rosch-Limburg a. L., Salzgasse 8 und Ph . Mek-

kel-Dillenburg emzureichen. Im Zweifel sind die An¬
meldungen au die Handwerkskammer zn richten.

Aus ölllöt lllli; Kreis.
^ Oberlahnstein , den 27. Januar

.,w Tauwetter.  Der lang ersehnte Witterunqs-
umfchlag i>t nun über  Nacht eingetreten , obschon man dies

Niederlahnstein , den 27. Januar.
(-) B o m R h e i u. Die jetzige Winterruhe im Rhein-

transport, . besonders von Kohlen und Eisen, wird wahr¬
scheinlich infolge der Ansammlung von Befrachtungsauf¬
trägen bei Wiedereröffnung der Schiffahrt eine Erhöhung
der vordem auf den äußersten Punkt gesunkenen Kahufracht-
jatze zur ^ olge haben, die dann erfahrungsgemäß leicht bis
sus Frühjahr hinein standhält . Auch die Schlepplöhne wer-

. een bet Wiedereröffnung der Fahrt jedenfalls durch den
j großen Bedarf an Schleppkraft zeitweilig günstig beeinflußti werden . 1 p

U

3»h«m GottlikS Rchre.

, Bralibach, den 27. Januar,
ts *r p T eie r . Die vom Militärverein veranstaltete
Kaisersgeburtstagsseier am vergangenen Sonntag verlief

in schönster Wei,e . r-er große Saal ^ im „Rheiiwerg " war
bis auf den letzten Platz besetzt. Die Festrede hielt das
Ehrenmitglied Hauptmanu der Landwehr Herr Büraer-
meister Roth . Die Musikstücke, ausgeführt von der qntbe-
setzten Kapelle des Fuß -Art .-Reg . Nr . 9, wurden mit gro-
tzeni Beifall aufgenommen . Was die beiden Theaterstücke
„Seid einig " und „Eine fidele Justruktionsstunde " anbe-
langt , so wurden dieselben gut gespielt. Ersteres ein Fest¬
spiel, zu dein diesjährigen Kaisersgeburtstag , verfaßt von
Herrn Lehrer E. Martin in Schweidnitz, wurde mit großer
Spannung von den Zuhörern verfolgt und gebührt dem
Verfasser alleii Dank für dieses patriotische, wohlgeluugene
Wert . Von verschiedenen Seiten wurde der Wunsch geäu-
ßert, der Verein möge dasselbe in nächster Zeit noch einmal
zur Aufführung bringen . Deil Schluß der Feier bildete
ein Ball , der die Anwesenden noch lauge in echt kamerad¬
schaftlicher Weise beisammen hielt.
~ : ' ' st' >l ß b a l l sp o r t. Die erste Mannschaft des
Sportvereins „Borussia " war vorgestern nach Rausbach
l-Westerwald) gefahren, um gegen den dortigen Sportver¬
ein das fällige Meisterschaftsspiel auszutragei 'l. Nach über¬
legenem Spiel konnte die hiesige Maunschäst mit 4 :0 siegen
nnd )onut 2 weitere Punkte erringen.

e S t. Goarshausen,  26 . Jan . (Schöffenqe-
llchtsfitzung vom Io . Januar d. M .) l . In der Strafsache
gegen den Karussellbesitzer Friedrich Wilhelm W. aus Camp

Beleidigung ist der Angeklagte der Uebertretnng des
st 366 Ziffer 9 des S .-G.-B . und weiter des Widerstandes
in einheitlicher Handlung mit öffentlicher Beleidigung schul-
vig lind wird deshalb und zwar wegen der Uebertretung zu
einer Geldstrafe von drei Mark , bzw. ein Tag Haft , wegen
Widerstandes und Beleidigung zu einer Geldstrafe von 10
Mark resp. zwei Tage Gefängnis und in die Kosten des
Verfahrens verurteilt . 2. In der Privatklagesache des Berq-
mauns Peter B . zu Wellmich gegen den Gastwirt Philipp
Sch. zu Wellmich ivegen Beleidigung wird der Anqeklaate
wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von 20 Ji,  a >i bereu
stelle im Unvermögensfalle in eine Haftstrafe von 5 Tagen
und ni die Kosten des Verfahrens verurteilt . 3. In der
Frivatklagesache des Kaufmanns Georg H. in Darmstadt
Privatklägers gegen den Kaufmann Peter Th . weqeir Be¬
leidigung und unlauteren Wettbewerb wird der Angeklagte
wegen verleumderischer Beleidigung in Verbindung mit uu-
iaiiterem Wettbewerb zu einer Geldstrafe von 20 J(  resp
4 Tagen Gefängnis sowie in die Kosten des Berfaürensverurteilt.

brA au £ ' 26 ' Van . Infolge des anhaltenden Frostes
innßte der Schnitt der Reben, mit dem in einzelnen Fällen
bereits begonnen worden war , aufgeschoben werden 'cm • ? -- - ' >*« | J) V| U; UUUL UJCtUUIl . In
den Weinbergen ruhen zurzeit fast sämtliche Arbeiten . Eitle
Ausnahme bildet nur die Zufuhr von Dünger , bei dem die
sestgefrorenen Wege sehr zu statten kommen. Die bisherige
Eu Wicklung des neuen Weins hat allgemein znfriedenge-
stellt. BM Wemgeschäft ist es aber trotzdem nicht lebhafter
gewoiden . Daran sind zum größten Teil die geringen Vor¬
räte und die infolgedessen hohen Forderungen schiild. Jn-
fvlge rer m der letzten Zeit etwas lebhafteren Nachfrage
ziehen die Preise eben an . Für das Fuder 1912er wurden
tu Oberwefel 700 Jl,  in Boppard 655—725 Jl,  für 1911er
tu Oberlahnstein 1030 bis 1140 Jl  und in Salzig 1000 Jl
bezahlt.

cvn t2 eisel,  26 . Jan . Am Donnerstag , den 29. d
E -' . nachmittags 3 Uhr findet Hierselbst im ' Rathaus die
Schlußprufung des dahier abgehaltenen Haushaltunqs-
kurfus ftatt , wozu die Mitglieder und Freunde des Vater-
landifchen Frauenvereins Kreisverein St . Goarsbausen
ergebenst eingeladen sind.

rpa ;,'0^ o che„r " , 26 . Jan . Der hiesige, im Juni des Jah¬
res 1900 gegründete Turnverein , beabsichtigt, eine Vereins-
fahue anzuschaffen und das Fest der Fahnenweihe , verbun¬
deil mit einem allgemeinen Jugendspielfest , an, 18.—20
Juli d. Js . zn feiern

Zu seinem hunderljährignn Tovestage. 27. Januar.
Wie ein deutscher Mann gesinnt und gewillt sein wie

er Gesinnung und Willen für das Deutschtum betätigen
fernem Volke und dem Vaierlande leben soll, das hat
durch Wort , Schrift und Tat , über die J .hrhunderle
hinaus leuchtend, vorbildlich und immerdar Ziel gebend,
der geistesgewallige Denker bezeugt, der vor hunoert Jahren
dahingegangen ist, als ein Opfer des Befreiungskrieges
den er wie kein anderer seines Berufes durch die Macht
feines tapferen Willens , durch die gotlbegeisterte Leiden¬
schaft seiner Beredsamkeit hat vorbereiten helfen. Johann
Gottlieb Fichte erlag am 27 Januar 1814 dem anstecken¬
den Fieber , das sich seine schwer erkrankte Frau bei de-
Pflege verwundeter Krieger geholt halte. Der volkslümr
lichste unter unfern großen Denkern und Gelehrten ist
Fichte, weil er das deutsche Vokkslum tiefer ersaßt und
beg>ündet hat, als irgend ein Deutscher zuvor, im Lichte
des religiösen Jdalismus , im Lichre der Ewigkeit ; well er
bem Deutschtum Aufgaben gestellt hat, deren Erfüllung das
Dichterwort wahr zu machen verheißt, daß nur am deutschen
Wesen die Welt einmal genesen kann. Volkstümlich ist
Fichte auch wegen feiner Herkunft und als Bei,viel dafür,
was ein Mensch allein durch sich selbst zu werben und zu
kersten vermag. Aus niedrigster Armut und durch die
fmteriien Drangsale hindurch hat er sich mit eherner Wit-
lenskrast zu der Höhe eines Ansehms emporgearbeitet, das
am Zahl Hundertlage seines H mganges heller strahlt , als
bet fernem Tode : denn heule ifl te endige Wirklichkeit was
er geschaut und gefördert hat ; heme haben wir den Eln-
helisftaat , der von lhm als die unerläßliche Voraussetzung
erkannt worden ist, wenn dem Demfchlum die ihm ge¬
bührende Stellung in der Welt werden sollte. **

Geboren 1762, sieben Jahre vor Napoleon, gegen deu
er, der Tapfersten einer, die Waffen, nnd zwar die Waffen
des Geistes, mitgeschmiedetHai, als der älteste Sohn einer
kinderreichen darbenden Weberfamrlie in einem kleinen Orte

der Overlau,itz bülete er als Dorffunge die Gänse. Un¬
säglich hat er Jayrzehnte lang mit der Not gerungen bis
er ln Jena Lehrer der Hochschule wurde. Bosheit vertrieb
ihn von dort, U!N ihn an die Slätie seiner Hauptwiiksam-
zu führen, in die Hauptstadt Preußens , des deutschen
Staates , dem er als einer der Ersten den Beruf zuge-
fprochen hat, den deutschen Einheils - und Kaisergedanken
zu verwirklichen. Als weltlicher Feldprediger wollte er
1896 das gegen Napoleon ziehende Heer begleiten. Das

Johann Goftlieb F/dite.

roarb lhm versagt. Nach dem Zusammenbruchbei Jena
floh er aus Berlin, um seinen Nacken nicht unter oas Joch
des fremden Gewaltherrschers zu beugen Nach dem Frie
den von Tilsit nach Berlin zurückgekehrt, hielt er seine
„Reden an die deutsche Nation " und vollbrachte so seine
nationale Großtat. Von französischen Aufpassern belauert,
während seine Stimme oft vom Trommelwirbel des durch
die Straßen ziehenden Feindes übertäubt wurde, im Be¬
wußtsein der Todesgefahr, der er sich aussetzte, predigte er

den heiligen Krieg geg»n lltapoleon, redeie er vom Kai he der
herab wider den Koisen Schwerter und Biitze Nur über
den Tod hinweg", lehrte er, „mit einem Willen, den nichts
auch der Tod nicht beugt und abschreckt, taugt der Mensch
etwas Gericht hielt er über die Sünden, ' die Schmach
und Verderben dem Vaterlande bereitet hallen. Erbar-
mungslos geißelte der Geisteshelb die Selbstsucht und die
Genußsucht seiner Zeit , die feige Schlaffheit, die Unfähig¬
keit, Op !er zu bringen und Gut und Leben an die Ehre
zu setzen, das Hängen am Staube , das die Erhebung ver¬
schmäht Rettung bringen könne nur die Wleterqeburt
aus der unverwüstlichen Kraft und Herrlichkeit des deutschen
Wesens, die Erhebung zur deutschen Frelh . ii, Einheil und
Macht durch den Ge-fl, der das irdische Leben ,n höchster
Opferfreudigkeil als etn ewiges begreift und das Vaterland
als dm T .äger dieser Ewigkeit. In diesen Volksreden
ohnegleichenund von einer hinreißenden Wacht der Sprache
dre nicht übe, boten we.den kau», hat Fichie in der tiefsten
Not und Niedrigkeit Deuttchlands die Frage : Was ist
deutsch? so beantwortet, daß er immerdar als der E >zieher
zun, Deutschtum sortieben wird , als der Erwecker zur
höchsten Talkraft , als Führer zur streng,ten vaterländischen
Pflicht und lautersten Wahrhaftigkeit , ein Held der Ge-
srnnung und des Willens Fichte steht in der vordersten
Reihe derer, dre an der W .ederaufnchtung Deulschlands
Anteil gehabt und den Weg zu der G .öße gezeigt haben
die das deutsche Volk heute erreicht tzgt. Als^ sich' Preußen
lm Frühling t8 >3 zum Befreiungskämpfe erhob, hat sich
Fichte abermals vergeblich erboten, das Haupiquarlier als
Redner zu beglenen. Der mehr als Fünfzigjährige stellte
sich dann in Reih und Glied der Berliner Landwehrmänner
Ehe er fĉ teb, erlebte er noch daß die .deutsche Erde frei
wurde und Btucher über den Rhein zog. Gellen wird von
ihm, was auf den, Obellsken seines Grabes in Berlin aus
dem Propheten Daniel geschrieben steht: ..Die Lehrer wer¬
den leuchten wie des Himmels Glanz, und die, ,o viele zur
Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich".



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.
b Nastätten , 26. Jan . In diesem Winter ist die

Not des Wildes ganz besonders groß . Die weiße Decke der
letzten großen Schneefälle ist zum größten Teil fortgetaut,
wodurch der Boden dem Frost zugänglich wurde . Bei
Schneebelag hat das Wild die Möglichkeit, nach Abscharren
der wärmenden Schneedecke Kräuter und Gräser zu äsen,
hartgefrorener Boden gibt jedoch nichtsherans . Infolge¬
dessen findet sich das Wild jetzt an den Futterstellen stets in
großen Rudeln ein und ist mit den bescherten Liebesgaben
bald fertig . Die übliche Scheu des Wildes ist fast gänzlich
geschwunden, Rehe und Hirsche, Hasen und auch Schwarz¬
wild erscheinen in den an den Forsten gelegenen Ortschaften
und bitten durch wehleidige Blicke um Futter . Behutsam
wird dieses auch von den Anwohnern gelegt.

b Vom Lande,  26 . Jan . Wie oft hört man in
den kalten Tagen und Nächten die langen Klagelaute heu¬
lender Kettenhunde ! Es ist ihr Schrei um Barmherzigkeit
aber viele Menschen haben Watte in den Ohren und hören
ihn nicht. Deshalb ist der folgende Aufruf des Leipziger
Tierschutzvereins sehr berechtigt: „Wir möchten alle Hunde¬
besitzer dringend bitten , die Hütten nachzusehen und dafür
zu sorgen, daß solche den Tieren Schutz gegen die Kälte bie¬
ten. Man bedecke sie mit Stroh , verhänge den Eingang
und verstopfe etwaige Fugen oder nagele sie mit Brettern
zu . Auch muß darauf gehalten werden, daß in der Hütte
reichlich trockenes Stroh ständig vorhanden ist, und daß
öfters gefüttert wird ; denn durch den Wärmeverlust stei¬
gert sich der Hunger.

Vermischtes.
" Wiesbaden,  26 . Jan . Die Stadtverwaltung

bewilligte 11 000 Jl für die Ausschmückung des Platzes am
Kochbrunnen an der Stelle des niedcrgelegtcn Hotels Rose,
doch wird die Verschönerung erst im Laufe der nächsten
Jahre angelegt werden, was durchaus nicht im Sinne des
Kurlebens ist. Die Schlußrechnung des Knrhausneubaues
ist endlich fertiggestellt, der Ban kostet nunmehr rund
Millionen Mark , 48 000 Jl werden als letzte Nachtrags-
forderung bewilligt.

* O cf st a d t (Hessen), 26. Jan . Hier versuchten ein
Dienstknecht und eine Magd ihre Herrschaft und deren Kin¬
der, weil der Landwirt das zwischen ihnen bestehende Lie¬
besverhältnis nicht dulden wollte, zu vergiften , indem sie
Salzsäure in die Milch und die Suppe schütteten. Durch
den scharfen Geruch der Säure war die Herrschaft auf die
beabsichtigte Vergiftung aufmerksam geworden. Knecht

und Magd wurden verhaftet.
* B o p pn rd , 25 . Jan . Am Rhein wird hier ein

großes Schiff mit Eis entladen , das für ein hiesiges Bier-
geschäft bestimmt ist. Das Schiff gehört Herrn Jos . Kraus
ans Niederlahnstein ; Unternehmer ist Herr Ludwig Weller
ans Oberlahnstein . Das Entladen des Eises geht trotz der
damit verbundenen Schwierigkeiten gut von statten.

* D c n n (Eifel), 26. Jan . Infolge der grimmigen
Kälte der letzten Tage sind sämtliche Eifelmaare völlig zu-
aesroren , was seit langer Zeit nicht mehr der Fall war . Die
herrlichen, spiegelglatten Flächen liefern unvergleichlich
schöne Bahnen für den Schlittschuhsport. Teilweise hat die
Eisdicke 1 Fuß überschritten.

* Essen (Ruhr ), 26. Jan . In Anwesenheit des
Prinzen Adalbert von Preußen wurde gestern auf Villa
Hügel der jüngste Sohn des Hauses Krupp v. Bohlen und
Halbach getauft . Prinz Adalbert war Taufpate.

* H a m bürg, 26. Jan . In Elmshorn brach beim
Eisläufen auf der Oberaue ein Fräulein Martha Rickert
ein und versank. Als der Chauffeur Tiedjen , ferner ein
Schüler Jepsen zur Rettung herbeieilten , brachen auch sie
ein und gerieten ebenfalls unter das Eis . Das Fräulein
und die Schüler Bröker und Jepsen konnten nur leblos von
einen! Schlosser aufs Eis gezogen werden . Der Chauffeur
ist mit deni Leben davongekommen.

* Leipzig,  25 . Jan . Der Besuch des Völker¬
schlachtdenkmals ist im Jahre 1913 ein ganz bedeutender
gewesen. Vom 1. Januar bis 31. Dezember besichtigten
das Denkmal 586 782 Personen , einschließlich 48 638 Schü¬
ler und Schülerinnen und 8715 Militärpersonen . Den
stärksten Besuch brachten die Tage des Deutschen Turnfestes

L o d 8 t 25 Jan . Unweit Lodz, im Dorfe Delin-
kowo, erkrankte ein Bauer plötzlich an Delirium . Nach
einer Tobsuchtsszene ermordete der Mann seine eigene
Frau . Er zerkleinerte dann sein Opfer , briet unter wil¬
dem Geheul einzelne Teile und verzehrte sie darauf . Dann
schlitzte sich der Unglückliche den Leib auf und starb nach
gualvollem Leiden.

* P cst, 26. Jan. Infolge eines Zerwürfnisses mit
seiner Mutter vergiftete sich ein 18jähriger Gehilfe einer
Apotheke. Drei im Haus bedienstete Mädchen, bei denen
der junge Mann sehr beliebt war , vergifteten sieh gleichfalls.

^ Graz,  26 . Jan . Der Diener des hiesigen ana¬
tomisch-pathologischen Instituts , Steinklauber , betrieb ei¬
nen schwunghaften Handel mit Zöpfen und Gebissen der
obduzierten Leichen. Durch den Verrat seiner Geliebten
wurde dies entdeckt und St . verhaftet.

" Zürich,  26 . Jan . Bei Tramelan im Berner
Jura überrannte ein schwerer Bob einen kleinen Schlitten
und fuhr über eine mehrere Meter hohe Mauer hinunter.
Dabei wurden sechs Personen schwer verletzt.

* I n n s b rmi ck, 26. Jan . Eine ungeheure Lawine
stürzte unter furckMarem Getöse in den Achensee. Die hoch¬
gehenden Woden brachten den ganzen See in Bewegung.
Durch die Wogen wurden mehrere Fischerhütten fortgeris¬
sen. ' Die Schneemassen wurden weit fortgetrieben und
drohten den Seeabfluß bei Seespitz zu versperren . Ein
Glück war , daß der See nicht zugefroren war , sonst hätten
die Schneemassen das Seehofhotel erdrückt. Eine andere
Lawine zerstörte im Achental eine Steinölanlage . Am
Fliesserberg im oberen Jnntale riß eine Lawine 19 Heu¬
hütten und 4 Kochhütten fort.

* R o t t e r d a m , 26. Jan . Ans Java wird gemeldet,
daß bei einer kinematographischen Vorführung Feuer aus¬
brach, bei dem 50 Eingeborene den Tod in den Flammen
fanden.

* Athen,  25 . Jan . Der frühere Direktor von der
Banqne d'Athönes wurde mit seinen Sekretären Jliovou-
lvs und Embirikos heute um Mitternacht feftgenoinmen.
Es soll sich um ganz riesige Betrügereien handeln . Die
unterschlagenen Summen wurden zwar noch nicht festge-
stellt, werden jedoch mit vielen Millionen angegeben.

Knebelung und Raub.
In der Fabrik Klein-Schlotter im Orte Kettwig bei Cöln

überfielen in der verflossenen Nacht drei im Gesicht ge¬
schwärzte Männer den auf dem Kontrollgang befindlichen
Nachtwächter, knebelten ihn mit vorgehaltenem Revolver
und brachten ihn in ein sicheres Verließ , worauf sie in den
Kassenraum eindrangen unb mittels eines Sauerstoffap¬
parates den Geldschrank sprengten» Die Spitzbuben erbeu¬
teten etwa 15 000 Jl  und entflohen, ohne sich um den ge¬
knebelten Nachtwächter zu kümmern. Dieser , dem die Fes¬
seln ins Fleisch eingedrnngen waren , wurde morgens vom
Kesselwärter befreit. Von den Dieben hat man bisher
keine Spur.
Ein deutscher Gymnasiast in die Fremdenlegion verschleppt.

Ans München wird gemeldet: Wieder ist ein Deutscher
in die französische Fremdenlegion verschleppt worden . Vor
einiger Zeit verschwand der siebzehnjährige Gymnasiast An¬
dreas Mutter aus Kufstein. Es wurde festgestellt, daß er
sich zunächst nach München begeben hatte . Hier siel er
Werbern für die französische Fremdenlegion in die Hände
und wurde von ihnen nach Marseille verschleppt. Von dort
wurde er nach Saida in Algier gebracht und in ein Frem¬
denregiment eingestellt. Jetzt ist bei den Eltern des jungen
Mannes in Kufstein ein Brief ihres Sohnes aus Saida
eingetroffen , in dem er flehentlich um Befreiung aus der
Fremdenlegion bittet.

Die Not der Ueberschwemmten an der Ostsee.
Nachrichten aus dem Hochwassergebietzufolge stehen im

Kreise Köslin allein 17 000 bis 18 000 Morgen Land noch
unter Wasser und sind mit dickem Eis bedeckt, darunter et¬
wa 15 000 Morgen am Jamunder See und über 1000 Mor¬
gen bei Plenshagen . An der Ostseeküste von Hinterpoinmern
hat eine ganze Reihe von Gemeinden teils durch Abbruch
hoher Ufer, teils durch Fortspülnng bei der Sturmflut ganz
bedeutende Verluste an Land und Häusern zu beklagen. Da
die Betroffenen in der Hauptsache arme See - und Haffischer
sind, ist dringende Hilfe erforderlich.

Revolverkampf zwischen einem Verbrecher
und Polizeibeamten.

Der russische Verbrecher Formell , der i» Kattowitz zstiei
Kriminalbeamte , die ihn verhaften wollten , auf der Flucht
durch Revolverschüsse schwer verletzte, wurde in der Nacht
von einer Patrouille von Kriminalbeamten , die die Ver¬
folgung ausgenommen hatten , gestellt. Als diese zur Fest¬
nahme schreiten wollten , setzte sich der Verbrecher zur Wehr
und eröffnete ein lebhaftes Feuer auf die Beamten , die ih¬
rerseits ebenfalls nicht zögerten, von der Schußwaffe Ge¬
brauch zu machen, In dem Feuergefecht wurde Formill
erschossen, während die Kriminalschutzlente ohne Verletzun¬
gen davonkamen.

Bombmexplofion in Glasgow.
Ans London wird gemeldet: Im Kebble-Palast , dem

Treibhaus des Botanischen Gartens in Glasgow , fand vor¬
gestern morgen eine furchtbare Bombenexplosion statt . Ein
Wächter entdeckte zugleich eine andere Bombe mit brennen¬
der Lunte . Kurz nachdem er diese Höllenmaschine gelöscht,
explodierte eine andere Bombe. Das Gebäude wurde teil¬
weise zerstört, unb viele seltene Pflanzen wurden vernichtet.
Der Schaden war als sehr groß geschildert. Verletzt wurde
glücklicherweise niemand . Man vermutet , daß Suffragetten
die Urheberinnen des Verbrechens gewesen sind.

Kmst Md MffenWst.
P Statistisches von der Stenographie . Die Zählung

der Schule Stolze -Schrey für das Jahr 1912/13 ist noch
nicht abgeschlossen. Die genauen Zahlen werden demnächst
veröffentlicht werden . Das Ergebnis für Rheinland -West¬
falen ist folgendes : 537 Vereine , 18 464 Mitglieder und
30 635 Unterrichtete ; ein Mehr gegen das Vorjahr von 15
Vereinen , 1229 Mitgliedern und 3009 Unterrichteten . Diese
Zahl der Unterrichteten wird von den anderen Stenogra¬
phie-Gemeinschaften zusammengenommen nicht erreicht.

K
Die Verkehrsemnahmen der deutschen Eislenbahnen

betrugen im Dezember 1913 im Personenverkehr 66,6
Millionen Mark oder 562 081 Jl  mehr , im Güterverkehr
162,6 Mill . Jl  oder 2,25 Mill . Jl  weniger als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Der Rückgang im Güterverkehr
ist durch die wirtschaftliche Konjunktur veranlaßt.

Konkurse, lieber das Vermögen des Schneidermei¬
sters Ludwig Hornung in Bad Ems , über den Nachlaß des
verst. Kaufmanns August Fahdt (Erben Johanna Fahdt)
zu Bad Ems , über das Vermögen des Händlers Peter
Müller zu Simmern , sowie über das Vermögen der Han¬
delsgesellschaft Gebrüder E . u. M . Bach zu Nassau sind
Konkurs eröffnet worden.

Ueber die Sicherheit zur See Unterzeichnete vergangene
Woche die internationale Konferenz, die über Sicherheits-
maßnahnien für Leben und Eigentum zu Wasser beriet, eine
Konvention , die scharfe Bestimmungen für die internatio¬
nale Schiffahrt enthält und die die internationale Ueber-
wachung von Eisbergen und treibenden Wracks vorsieht.
Auf Veranlassung der Vereinigten Staaten wurden strenge
Vorschriften bezüglich der Einführung der drahtlosen Te¬
legraphie ans Dampf - und Segelschiffen getroffen, die mehr
als 50 Personen , gleichviel ob Besatzung oder Passagiere,
an Bord haben. Ferner wurde bestimmt, daß sämtliche
Schiffe, die dem internationalen Verkehr dienen oder über¬
seeische Reisen machen, Tag und Nacht den drahtlosen Ap¬
parat in Tätigkeit zu halten , sowie genügend Rettungsboote
mit allen Ausrüstungsgegenständen an Bord zu halten
haben.

Prinz Napoleon.
Es ist ein eigenaniges Zusammentreffen, daß genau

lmndert Jahre nach dem Taae , an welchem der Kaiser
Naooleon zum letzten Male seine Gemahlin Marie Luise
und seinen einzigen in der Wiege schon König genanwen
Sohn zum letzten Male in seinem Leben sah, der Familie
Bonaparie ein neuer Stammhalter geboren ist Das be¬
deutet für die Franzosen, die trotz der republikanischen
Siaa 'sform, auch heute noch für den Namen „Naooleon"
schwärmen, ein Ereignis , auf das vielfach kaum noch ge¬
rechnet ist. Denn der Va 'er des kleinen Prinzen , Viktor
Napoleon ist 52, sein« Mutier , Klemeniine, die jüngste
Toch'er des Königs von Belgien, ist 42 Jahre alt. Der
einzige Bruder des Prinzen Vckior, Prinz Louis Napoleon,
ist unvermählt . Er ist russischer General.

Die weitverzweigte Familie Bonaparte zählt noch eine
ganze Anzahl von Mitgliedern aus Nebenlinien, aber als
fürstlich ebenbürtig gellen nur die beiden Prinzen Viktor
und Louis, die nächsten Verwand en der greisen Kaiserin
Eugenie. Ihr Großvater Jerome , von 1807— 1813 König
von Westfalen, war mit einer würtlembergischen Prinzessin
vermählt und aus dieser Ehe ging Pr nz Jerome der
Jüngere , scherzweise Plon Plo » genannt, heroor, ein Vetier
des drillen Napoleon , der rote Prinz genannt, weil er durch
Hervortehren einer radikalen Gesinnung den Kaiser zu
ärgern lieble. Aus seiner Ehe mit der Prinzessioil Ehlotilde
von I allen stammen die beiden Prinzen Napoleon.

An die Geburt des kleinen Napoleon knüpfen sich in
Frankreich tau end Hoffnungen, mögen sie sich auch bei
nüchternem Bedenken noch so aussichislos erweisen. Unter
den Napol ons erreichte Frankreich eine hohe Machtstellung

? und das „kaiserliche Kind" ist von einem romantischen
s Schimmer in französischen Augen umgeben. Der Prinz

Villor Napoleon ist kein großes Lichi, alle seine Erlasse
und Prok amationen sind bisher gleichgil'ig ausgenommen.
Er halte ja auch keinen Erven. Jetzt ist er der Vaier
seines Sohnes Die Republik brauche sich nicht zu fürch¬
ten, aber der kleine Prinz Napoleon ist schon in der Wiege
eine historische Person.

Napoleon des Ersten Sohn und Erbe starb als Herzog
von Reichstädt in der Residenz seines Großvaiers , oes
Kaisers Franz von Oesterreich, in Schloß Schönbrunn bei
Wien an der Schwindsucht. Er hat später^ den Namen
Napoleon der Zweite cmp'angen, ohne je regiert zu haben.
Des letzien Napoleon Sohn , Prinz Lulu, siel im Aller von
22 Jahren als englischer Oifizler im Zulukrieg in Süd-
Afrika. Er häne Chancen (um das Jahr 1880 herum)
für die Wieder Errichtung des Kaiserreiches gehabt. Nun
ist wieder ein Erbe Napoleons da ! Wer weiß, was ihm
das Geschick beschert?

Die Ellen , des kleinen Prinzen leben in Brüssel. Sie
haben bisher keinerlei poliiische Repräsentaiion entfallet und
werden das auch jetzt nichl tun Aber die Pariser Zei¬
tungen werden dem „Kinde Frankreichs" sicher eine eifrige
BerichlerstaüUiig widmen. Bemerkenswert ist, daß seil bald
dreihundert Jahren in Frankreich kein Sohn dem Vater
auf den Thron solgte.

Koloniales.

Der Eisenbahnöau in unseren Kolonien 1913.
In unseren Kolonien wurden im Kalenderjahr 1913

s insgesamt 309,6 Kilometer Eisenbahnen neu in Betrieb
t genommen (gegen 410 Kilometer im Vorjahr, ), das ist auf

3867 Kilometer Betriebslänge am Ende des Jahres 1912
ein Zuwachs von 8 Prozent (i. V. 11„8 Prozent ). Die
309,6 Kilometer verteilen sich auf die Mittellandbahn in
Ostafrika mit 236, die Mittellandbahn in Kamerun mit
69 und die Hinterlandbahn in Togo mit 4,6 Kilometer.
Nach Vollendung der in der Ausführung begriffenen Bahn¬
bauten wird sich die gesamte Betriebslänge der Bahnen auf
4476 Kilometer belaufen . Es fehlen jetzt twch bei den Mit-
tellnudbahnen in Ostafrika 167 Kilometer , bei der in Ka¬
merun 133 Kilometer , zusammen 300 Kilometer.

B i e b r i ch. Die Stadt hat beschlossen, die Anstalt
der Akt.-Ges. für Gasfabrikation in Biebrich-Mosbach zum
Preise von 1 080 000 Mark anzukaufen. Der Uebergang
des Werkes erfolgt sofort. — M e tz. Der Gemeinderat be¬
schloß den seit 190,3 geplanten Bare eines allgemeinen

Krantenhauses für 3 Mill . Mark . Mit dem Bau soll im
Frühjahr begonnen werden . — C ö l n . Ein Kassenbote
der Firma Mierlv n. Sohn in Breda ist mit einer Summe
von 150 000 Jl  flüchtig geworden, die er einem Bankhause
überbringen sollte. — Dresden.  Aufsehen erregt die
Entsührrmg der 17jährigen Tochter des rumänischen Ober¬
sten Margenian » durch einen ,angeblichen Zeitrmgsdireklor.
— Berlin.  Einbrecher stahlen vorgestern aus dem im
Passage -Kaufhaus gelegenen Juweliergeschäft von Seidel
Wertsachen im Werte von über 20 000 Jl. — Peters-
b u r g. Die letzten Schneestürme am bosnischen Meerbusen
haben zahlreiche Opfer an Menschenleben gefordert . Die
ganze Gegend wird von Soldaten durchsucht, um die Leichen
der Verunglückten zu bergen. Au einem der letzten Tage
wurden 40 Erfrorene aufgefunden . — Madri  d. Bei ei¬
nem Erdrutsch in der Tres -Paeos -Mine in Euerrias wur¬
den 5 Minenarbeiter getötet. — Paris.  Der berühmte
Bildhauer Auguste Rodin ist an einer schweren Lungen¬
entzündung erkrankt. In Anbetracht seines hohen Alters
— 73 Jahre — gibt sein Zustand zu Besorgnissen Anlaß.
— London.  Der Streik in London droht sich auf etwa
200 000 Arbeiter auszustrecken. Die Maurer haben aus
Sympathie für die streikenden Kohlenarbeiter sich gewei¬
gert , neue Verträge zu unterschreiben. Die Arbeitgeber
haben infolgedessen die Aussperrung beschlossen. Bereits
45 000 Mann sind beschäftigungslos . — Newyork.  Der
Polizei ist es gelungen , eine Automvbildiebesbaude zu ver¬
haften . Sie hat es verstanden , in geschickter Weise, die
Garangen aufzubrechen und die Automobile durch Lackieren
völlig unkenntlich zu machen. Der Wert der in den letzten
Jahren gestohlenen Automobile wird auf über 7 Millionen
Dollars geschätzt.



'£ at )nfteiner tlagcbtatt , Kreisblatt fürfcen Kreis § t.Goarshausen,

X*ür die innige Teilnahme beim Hinscheiden
vergesslichen Gatten, unseres lieben Vaters sprechen
herzlichsten Dank aus.

Frau Johann Walldorf Wwe
und Kinder.

Oberjahnstein , den 27 . Januar 1914.

<§4Jk-wug:tUfme/n. feMm/mt
'iiotfi . nCOtfc OA
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9kKlasse der zu verwendenden InvaMrjrmarkr» richtet sichbei allen Personen , die der
hiesigen Allgemeinen Ortskranlrenbasse

«»gehören vom 1. Januar 1914 ab nach der Ortskrankcnkassenstufe.
Für die Mitglieder der hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasse

find von genanntem Tage ab zu entrichten:
sür die in Stufe 1 — Beitragsmarken der Lohnklasse I zu 16 Pi

" // n ” H :: n ,, „ II ,, 24
„ u n HI = „ „ „ III „ 32

. » n „ IV = „ „ IV „ 40
... J - » „ V „ 48Für die in der

Land- und Forstwirtschaft tätigen Personen,
«»rlchs keiner Krankenkasse angehörrn, sind vom1. Januar
1914 ab zn kleben:

für Betriebsdeamie mit einem Jahresarbeitsverdienst bis zu
850 Mk. Beitragsmarken der Lohnklasse HI zu 32 Pfg,

für Boiriebsbeamte mit einem Jahresarbeitsverdienst von mehr
als 850 Mk. bis zu 1150 Mk. Beitragsmarken der Lohn
klaffe IV zu 40 Pfg .,

für Betriebs beamte mit einem Jahresarbeitsverdienst von mehr
als 1150 bis zu 2000 N!k. Beitragsmarken der Lohnklasse
V zu 48 Pfg .,

für sonstige männliche Personen Beitragsmarken der Lohnklasse
III zu 32 Pfg .,

für sonstige weibliche Personen Beitragsmarken der Lohnklasse
II zu 24 Pfg

. .. Für alle in sonstiger lösife beschäftigten Personen (also
für alle Diesenigen, die nicht in der Landwirtschaft tätig sind)
«eiche Kerner Krankenkasse angehören , sind vom 1. Januar
1914 ab folgende Beitragsmarken zu verwenden:

für männliche über 21 Jahre Beitragsmarken der Lohuklasse IV
zu 40 Pfg .,

für weibliche über 21 Jahre Beitragsmarken der Lobnklasse III
zu 32 Pfg .,

für männliche von 16- 21 Jahren außer den Lehrlingen Bei
tragsmarken der Lohuklasse III zu 31 Pfg ..

für weibliche von 16 21 Jahren außer den Lehrmädchen Bei¬
tragsmarken der Lohnklasse II zu 24 Pfg.

für Lehrlinge und Lehrmädchen über 16 Jahre Beitragsmarken
der Lohnklasse II zu 24 Pfg.

Wenn im Voraus für Wochen, Monaie , Vierteljahre oder
Jahre eine feste bare Vergütung vereinbart ist. so sind Beiträge
derjenigen Lohnklaffen zn entrichten, in deren Grenzen die bare
Vergütung fällt , sofern diese Beiträge höher sind als die nach
der vorstehenden Bekanntmachung maßgebenden, d. h wenn für
«ine Woche oder für einen längeren Zeitraum eine feste bare
Vergütung vereinbart ist, so sind Beitragsmarken II Lohnklasse
zu 24 Pfg . zu verwenden, wenn der Jahresbetrag der erwähnten
Vergütung mehr als 350 bis 550 Mk. betiägt . es sind Beitrags¬
marken III . Lohnklasse zu 32 Pfg . zu verwenden wenn der Iah
resbetrag der erwähnten Vergütung mehr als 359 bis 850 Mark
betragt , es sind Beitragsmarken >V. Lohnklasse zu 40 Pfg . zu ver-
«enden , wenn der Jahresbetrag mehr als 850 bis 1150 Mk. be¬
trägt und Beitragsmarken der V. Lohnklasse zu 48 Pfg sind zu
verwenden , wenn fraglicher Jahresbetrag mehr als >150 bis 2000
Mark ergibt . Diese letztere Einteilung kommt jedoch nur zur An¬
wendung, wenn sich aus ihr höhere Beiträge ergeben, als oben
vorgeschriebe».
„ . Für die Mitglieder der hiesigen Fabrikkrankenkassen sind vor-
fiehende Bestimmungen nicht anwendbar , für diese Versicherten
find besondere Festsetzungen getroffen.

Ob erlahn stein,  den 20. Januar 1914.
_Der Bürgermeister.

AimeldiW der Schulieuliize.
Die Anmeldung der Schulneulinge findet

am Montag , den 9. Februar
und zwar für die Knaben vormittags von 9 kis 12 Ukr,

für die Mädchen nachmittags von 2 bis 5 Ukr
im Amtszimmer des Rektors der Freiherr von Sleinschule statt

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis zum 31. März d.
n ^ Lebensjahr vollenden. Ausgenommen werden aber auch

alle Kinder welche bis zum 30 . September d. I . das 6. Lebens-
lahr zurucklegen, vorausgesetzt, daß sie nicht in ihrer körperlichen
und geistigen Entwicklung zurückgeblieben sind

Bei der Anmeldung ist der Impfschein vorzulegen.
Die Rektoren:

Gesehen : Der Bürgermeister S cĥü tz.^ *” f S ^ ™ ü

Stofoöitnf} zur AMmoMeteMrsWUlWg
otn Mittwoch, den 28. Januar 1914, nachmittags 5 Hhi

im Rathaussaale.
1 m . . . ■< - Tagesordnung:
1. Bericht über die Verwaltung und den Stand der städtischenAngelegenheiten pro 1913
S. Festellung der Sladtrcchnung pro 1912 und Entlastung,
j Aüat des Gymnasiums und Realpro . ymnasiums pro 1915/17
4.  Ueberwelsling eines Lokals für ein Jugendheim.
5. Bruckengeldverpachtung
*• Befreiung der Lehrer und Angestellten von der Krankenver¬

sicherungspflicht.
7. Bewilligung einer Beihülfe.

» Mckteil'ung "^ °^ E "d'g°n Mitglieder der Schuldeputation.
Oberla hustejn , den 24. Januar 1914.

Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Versammlung
_ _ Or. Schnell,  Sanitäts -Rat.

KmWmWk Herein
Oberlahnstein.

Donnerstag abend
bei Karl Tausendschön

ZOmmeMW
zwecks Aufstellung der Liste zur
Einladung für den Maskenball.

Wünsche (auch von Nichtmit¬
gliedern) können dort auch schrrft-
lich abgegeben werden.

Der Vorstand.

Kr LichNch
empfehle

WuWNe U. WllHs-ilerzeii« nta SM«.
9«{. WeppelMmir Nchflg.

Die auf Wunsch vieler Geschäftsinhaber in meinem Hotel
Einhorn zu veranstaltende

KllWeSMÄßßsfejer MitRsteffe«
beginnt pünktlich Dienstag abend 8VS Uhr und sind weitere
Teilnehmer willkommen Gedeck2. Mark.

Es ladet freuitttichst ein Milli Mintkv.

Ädtt - 1 Äzetze.
i&iatt jeder besonderen Anzeige allen Verwandten,

Freunden und Bekanten hiermit die traurige Mitteilung
daß gestern Vormittag 10  Uhr mein treuer Gatte , unser
lieber Vater , Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwagerund Onkel

Herr Sllfef Llihk, Schliffet
Ehegatte von Katharina Löhr  geh . Syre

Mitglied der St . Antonius Bruderschaft
nach längerem, schweren, mit großer Geduld ertragene«
-̂ eiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten im 30
Lebensjahre von dieser Welt abberufen wurde.

Es bitten um stille Tellnahnie
Die tMerndsn Hinterbliebene;!.

Gbertahnsteiu , Gptaden , Költt-Mpxrs , Kingerbrück.
den 27. Januar 1914 '

ICfl & OSS *» ’ und IC ^ plp @ F«
Pianos in billigeren Preislagen.

Gespielte Pianos von Mk. 150 an.
— Mannborg- und Hinkel Harmoniums . —

ERSTE ILLUSTRIER iE ZEITSCHRIFTFÜR GESCHÄFTLICHEM ERFOLG.
QjgnirdftHÄS't . Herausgeber und Chefredakteur- KaiserlicherRat Robert Austerlitt. XXIX.Jakr-gar.j.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittags 4 '/»
Uhr von Adolsstraße 52 aus statt und werden die Exei
quien Freitag morgen 7 Uhr abgehalten.

Tsdes- f Anzeige.
. Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nach-

mitlag meinen teuren Gatten , unser» treusorgenden
Vater , Bruder . Schwager und Onkel,

Herrnß« Sf! ZiMMM
Ehegatte von Anna Zimmermann geb. ^ ink

Mitglied der St . Barbara Bruderschaft
nach kurzem Krankenlager, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten der kathol Kirche, im Alker von 56 Jahren
zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten zeigen
dies mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

I ;e trauernde» Hmterblikbenen.
©UertaJjttftciit, Mederlahrrstein , Gxpet und Frled-

richs -Mithrlmhiitte , den 27. Januar 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
Uhr vom Sterbehaus Langwiesergaffe 7 aus statt und
werden die Exequien Samstag morgen 7 Uhr abgshalten.

„ S *:?ifiä *ea !cSiJöd . vopUBl »or «eae >-ns »g ! Verlang . Sie JnbilSnms -Kat.
HeuesleHtthmaseliinerOriginal,Sctinellgang,Krone 18

für MkistiW§eft!ichkcileii,
wuemlist Sizmgeii stsle für HoHzeitrseieni

haben wir steis am Lagrr
Muchörucki 'rer Iranz LchickeL

‘ V*, « « « vciiusueHanxcg uerui
Nähmaschine J Kein Federfadenanzua . Nähmaschinen, GlobuS , Bobbt ».
Nitlngschiff, Nundschiff. EÜebschiff, Rütt - u. vorwäriSnäh., verriegelt zugleich

-- jet>€ Naht am Ende . Maschine stickt un^ stot'

Seit rro Jahren Lieferant der Milkltederv. Post. u. Reich»-
« ^2

«TSa

1

Mu Eiurtchtun

iMälmwfrtititen
und

-Seit . .. - - . . . . . „. ...ciu,..
-Nenbahn.,®c«mtetf ®eretne.Lehrer..Mililär-.Krieger-Veretn«
•oerfenbet di- hucharmtue Nähmaschine Krone XII mit
'hySientscher Fufiruhr für jede «n Schneiderei. 4 « , 4L,

, ^ 48 . 50 M . 4wöchentl . Brodezeit. 5 Jahre Garantie»
r."-"JubiIänmS -Katalog gratis . Leser diesei Ztg gleiche Preise
a »um «versenken des Odertetls von 4-« Mark , «

wra }.ios )eiTeim2i!)onnementaW 3,-bejTö.al le
VuchhÄg.u.ö.öPost<-PwbeNr.grv Bech

Riiio- 82 !deh^ L !-e' s-i--k«.
schnell geheilt . Verbindl . Dank.
W «.rde sie jedermann empfehlen.

F..} 13 . 11. 11. E. P . , Gärtner.

'TTJeinen offenen Fuß hat Ihre
* * * Rino~Salbe schön geheilt . Alle»
andere hat nichts geholfen. Ich werde
Rino-Sulbe überall empfehlen.

67 . O ., ö\ 12. 11. C . K.

Rino -Salbe ^ ^Ä
Hautleiden , offenen Wunden , tuf-
gesprnnjenen Händen,
in Dos n von M .». 1,15 und 2 .25

zu haben in allen Apotheken,
Achtest Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino und die Firma
fi(ch.Schuhort &,Co.,¥A4inböhla-Dresd »n.
Man vetlange ausdrückl . „ Rino. c*

Nassasiscbe JVassaniscbe
£ande$bank Sparkasse
Landesbankstellenin Oberlahnstein und St. Goarshansen.

Postscheckkonto bei dem Postscheckamt Frankfurt a. M.

.geschäftl. und pri-
I vate aus jed Ort

gewissenhaft und
diskret bes. das Auskunftsbüro

von
Albert WolfFsky, Berlin 37.
desgl. Einzieh v. Forderungen

(begr.  1884 ).
Geräumige , schön gelegene

Bill« zu mkuufeu
mit Garten.

Dliedrriohnstritt , Bahnhofstr 30.MmmerU'better
gesucht

Bez.-KüinmmdoO.-LabOein
A HHuer«. 2 Hiihne
iitt kaufen gesucht. Offerten unt.
li. 111a. d. Expedit, d. Bl.

^.usAsbe 33/4 °/o  und 4% Schuldver-
verschreibungen der Nassauischen
Landesbank

Annahme von Spareinlagen b, M. 10000
Annahme von Gelddepositen
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung und Verwaltung (offene
Depots)

An- und \  erkauf von Wertpapieren
Inkasso von Wechseln u. Schecks-
Einlösung fälliger Zinsscheine (für
Kontoinhaber)

Die Nassauische Landesbank und Nassauische Sparkasse sind mündelsicher, es haftet
der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
28 Filialen iLandesbankstellen) und 147 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation

Darlehn an Gemeinden und öfientliche
Verbände

Darlehn gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehn)

Darlehn gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
CJebernahme von Kauf- und Güter¬

steiggeldern
Kredite in laufender Rechnung
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